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Kleine Anfrage  
 

des Abgeordneten Rasmus Andresen (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
 

und  
 

Antwort 
 

der Landesregierung – Ministerium für Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr 
 

Bauprojekte an Schleswig-Holsteinischen Hochschulen  und Forschungsein-
richtungen  

 
1) Welche Bauprojekte an Forschungseinrichtungen und Hochschulen in Schleswig- 

Holstein sind mit Beteiligung finanzieller Mittel des Landes seit dem Jahr 2008 ge-
baut worden und welche Funktion haben die Neubauten jeweils? (Bitte pro Hoch-
schule und Forschungseinrichtung aufschlüsseln.) 
 
Eine Auflistung der Bauprojekte an Hochschulen ist als Anlage beigefügt. Die 
Ausgaben für Forschungseinrichtungen finden Sie nachfolgend aufgelistet. Die 
Daten beziehen sich auf Ausgaben für sog. Große Baumaßnahmen (> 500 T€). 
 
Forschungseinrichtungen: 
- Europäische Freie-Elektronen-Röntgenlaseranlage (XFEL) 

An dem Bau der Großforschungsanlage (Beamlines zwischen den Standorten 
des DESY in Bahrenfeld und Schenefeld) ist Schleswig-Holstein neben Ham-
burg und dem Bund beteiligt. Vorhabenträger ist das Deutsche Elektronen Syn-
chrotron (DESY). Die Baukosten (Vollausbau) betragen 1.082 Mio. €. 
Von diesen Kosten entfallen auf Schleswig-Holstein 25 Mio. €.  Bis Ende 2011 
werden es 16,95 Mio. € sein. 
Baubeginn war 2009. In 2014 soll der Probebetrieb beginnen.  
 

- Max-Planck-Institut (MPI) für Evolutionsbiologie in Plön  
Am MPI  Plön wird ein Tierhaus und ein Erweiterungsbau errichtet. Die Bauzeit 
ist von 2010 bis 2012 vorgesehen. Das Gesamtvolumen für die Baumaßnahme 
beträgt 9.634 T€. Davon tragen der Bund 50 % und alle Länder ebenfalls  
50 %. Vom Länderanteil übernimmt das Sitzland (hier S-H) 50 % zuzüglich des 
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Anteils am Königsteiner Schlüssel, zusammen 2.570 T€.  
 

- Forschungszentrum Borstel (FZB) 
 Im FZB wurde von 2009 bis 2011 ein neues Laborgebäude errichtet.  

An den Gesamtkosten von 2,2 Mio. € hat sich Schleswig-Holstein zur Hälfte 
(1,1 Mio. €) beteiligt. 

 
 

2) Wie war der Zeitplan zur Fertigstellung der Gebäude? Sofern die Gebäude bereits 
errichtet wurden: Wie lang war die reale Bauzeit? 

 
 s. Antwort zur Frage 1. 

 
 

3) Wie hoch war bei den Bauprojekten der Anteil an Landesmitteln? Durch welche 
weiteren Mittel wurde der Bau finanziert? (Bitte pro Hochschule und Forschungs-
einrichtung aufschlüsseln.) 
 
Bauprojekte an Hochschulen:  
Für „ Große Baumaßnahmen“ erhält Schleswig-Holstein seit dem Auslaufen der 
Gemeinschaftsaufgabe „Hochschulbau“ (2006) jährliche Kompensationsmittel des 
Bundes i.H.v. 17,75  Mio. €.  
Gemessen an den Gesamtausgaben betrug der Anteil an Landesmitteln 2008 – 
rd. 56 %, 2009 – rd. 68 % und 2010 – rd. 66 %. 
 
Bauprojekte an Forschungseinrichtungen: 
s. Antwort zu Frage 1. 
 
 

4) Welche Pläne gibt es zum Neubau von Gebäuden für die Schleswig-
Holsteinischen Hochschulen und Forschungseinrichtungen? (Bitte pro Hochschule 
und Forschungseinrichtung aufschlüsseln.) 
 
Das Land ist bemüht, mit den vorhandenen Mitteln für Hochschulbau die prioritä-
ren Bedarfe der Hochschulen und Forschungseinrichtungen zu decken. Dazu ge-
hören auch Infrastrukturmaßnahmen wie Netzerweiterungen oder Sanierungen 
von Abwasseranlagen. Wichtigste Einzelmaßnahme ist der Erweiterungsbau für 
das GEOMAR. Weitere Schwerpunkte das Landes sind die Aufstellung einer bau-
lichen Zielplanung für die CAU, deren Gebäudesubstanz sanierungs- bzw. erset-
zungsbedürftig ist, und die Schaffung von Gebäuden für Forschung und Lehre in 
der Medizin in Kiel und Lübeck im Zuge der baulichen Sanierung des UKSH. 
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